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Die Ruhrſtreik Interpellatton

Sämmtliche bürgerlichen Parteien haben mit Ausnahme der
Polen Jnterpellationen eingebracht Die beiden Parteien der
Rechten ſowie die Nationalliberalen fragen nach dem Stand
des Ausſtandes und den Maßnahmen zum Schutz der

er g und zur Aufrechterhaltung dersffentlichen Ordnung die der Konſervativen nimmt da
bei ausdrücklich bezug auf die Nachrichten über Ausſchreitungen
Das Zentrum fragt nach den Urſachen des Ausſtandes nach der
Stellung des Bergfiskus zum Ausſtande und den For
derungen der Arbeiter und nach dem Arbeitswilligenſchutz Die
Volkspartei fragt nach den bisherigen Schritten zur Vorbeugung
des Streiks und was die Regierung zur möglichſt ſchleu
nigen Beendigung des Streiks beizutragen gedenkt

Abg Stroſſer Konſ
Degründet die Interpellation der Konſervativen Die Urſachen
des Streiks ſind rein politiſcher Art Er ſollte eine Kraft
drobe t und galt zunächſt der Zertrümmerung der
chriſtlichen Gewerkſchaften Für dieſe handelt es ſich
S um Sein oder Nichtſein Schon der bloße Name chriſt
iche Gewerkſchaften iſt den Sozialdemokraten verhaßt und dann

die nationglen Die öffentliche Meinung ſteht ganzanders als 1906 diesmal auf ſeiten der Arbeitswilligen
Widerſpruch der Soz Ueber Ausſchreitungen Beläſtigungen

chädigungen Widerſtand gegen die Staatsgewalt liegen
en Meldungen vor Zuruf v d Soz Unbewieſene

nzeigen
Nach Jhrer Darſtellung haben alle Schuld ſtets und immer

die Polizeibeamten die die armen friedlichen Leute provozieren
und mißhandeln Abg Hoffmann Siehe Moabit Schon der
geſunde Menſchenverſtand müßte Jhnen die Antwort geben
Schlagen denn die Gendarmen und Schutzleute ihr
Leben zu ihrem eigenen Vergnügen fortwährend mutwillig und
frivol in die Schanzen Sind ſie nicht Familienväter genau
wie die Arbeiter Sie üben dort ein außerordentlich verant
wortungsvolles Amt aus im Dienſte des Vaterlandes und der
Dank des Vaterlandes darf und ſoll ihnen nicht fehlen
Wenn Herr Sachſe im Reichstag die Polizeibeamten Blut
hunde nennt wenn man dort das Herrenhaus Jrrenhaus
nennt dann frage ich welche Sprache führen Sie wohl in Jhren
Volksverſammlklungen Sie peitſchen die Leute auf
und wenn es dann zu Gewalttätigkeiten kommt falten Sie die
Hände und ſagen wir haben vor Ausſchreitungen gewarnt Das
Streikpoſtenſtehen iſt einfach Terror Wir wünſchen
nachdrücklichen Schutz der Arbeitswilligen Reichen die heutigen
Machtmittel nicht aus ſo muß die Regierung neue fordern
Es muß das Wort von höchſter Stelle wahr werden daß jedem
der arbeiten will es auch möglich iſt Die freiſinnige Melodie
wird heute anders lauten als vor zwei Jahren als Herr Fiſch
beck hier über den ungeheuren Terror der Sozialdemokraten
klagte und von Wegelagerern und Strolchen ſprach
Hört hört Das iſt jetzt alles vergeſſen Warum wiſſen wir

ja Bei den Wahlen lagen ſich in den Armen beide und weinten
vor erz und vor Freude Die Erklärung der Regierung
über die Einſchränkung des Waffenhandels be
rüßen wir lebhaft Heute trägt ja jeder unreife Junge eineWa fe mit ſich Auch begrüßen wir es daß die Regierung dies

mal außerordentlich viel ſchärfer und ſchneidiger eingegriffen hat
als früher Unſer konſervatives Programm verlangt Schutz jeder
ehrlichen Arbeit Lebhafter Beifall rechts

Abg Frhr v Zedlitz Freikonſ
Zweifellos ſteht der Streik im Ruhrrevier in einem gewiſſen

urſächlichen Zuſammenhang mit dem großen wirtſchaftlichen
Kampfe in England Es iſt eine alte Erfahrung daß Diebe wenn
f entkommen wollen rufen haltet den Diebl So wollen auch

ie ſozialdemokratiſchen Arbeiterführer die Aufmerkſamkeit der
öffentlichen Meinung von den politiſchen Motiven ab
lenken die zum Streik geführt haben Der ſozialdemokratiſche
Bergarbeiterverband ſoll zum Alleinherrſcher der Arbeiterſchaft
im Ruhrgebiet gemacht werden Lebhafte Zuſtimmung Das
Vorgehen gegen die Arbeitswilligen iſt geradezu verbrecheriſcher
Natur Beifall rechts großer Lärm der 6 Sozialdemokraten
25 habe in einer Wahlrede eine Stunde lang gegen 200 brüllende
Sozialdemokraten angekämpft ich komme auch hier durch Sehr
gut und Heiterkeit rechts Der Ausſtand iſt ein ſchwerer Miß
brauch des Streikrechts Das ganze Manöver ſoll nur den Willen
der ſozialdemokratiſchen Organiſation Arbeitern und Arbeitgebern
aufzwingen Da hat die Regierung nicht zu vermitteln Beifall
rechts hört hört bei den Sozialdemokraten Die Regierung
würde ſonſt nur den ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen Nahrung
zuführen w der Soziccldemokraten Scharfmacher Jch
wollte ich könnte die Spitzen der Regierungetwas ſchärfer machen Heiterkeit rechts Es muß alles
zum Schutze der Arbeitswilligen getan werden

Das raſche Vorgehen der Regierung iſt anzuerkennen Der
Bevölkerung muß es abgewöhnt werden ſich ſchon beim Erſcheinen
der Polizei aufzuregen Durch das Militäraufgebot wird die
Neigung zu Exzeſſen verringert deshalb begrüßen wir es Wenn
die Regierung ihre Machimittel mit vollem Nachdruck anwendet
wird die ſozialdemokratiſche Machtprobe mit

einer vollen Niederlage enden Stürmiſcher Bei
fall Lärm und Gelächter der Soz Abg Dr Liebknecht ruft dem
Abg Frhrn v Zedlitz zu Jnfame Heuchelei Es bricht
ein Entrüſtungsſturm aus

Präſident Dr Frhr v Erffa ruft den Abg Dr Liebknecht
nur Ordnung Als der Präfident dem Abg Dr Fried
erg das Wort erteilt ruft Abg Liebknecht nochmals und

noch lauter nfame Heuchelei Die Mitglieder der Rech
ten ſpringen erregt auf und rufen Raus mit dem Kerll
Raus raus1

Präſ Frhr v Erffa
Herr Abg Dr Liebknecht ich rufe Sie noch einmal zur kon

Ordnung und warne Sie vor dem dritten Mall Nökigen
Sie mich nicht von meinen Machtmitteln Ge
brauch zu machen Rufe von rechts und von den National
Weralenz Ruken Sie do noch einmall

Halle a Dienstag den 19 März
Abg Dr Friedberg Natl

Jm Reichstag iſt bei dieſer Erörterung die Lohnfrage zu
nächſt in den Vordergrund geſchoben worden Die anderen
Forderungen der ſtreikenden Bergarbeiter ſind auch durchaus un
erfüllbar ſo die Verkürzung der Arbeitszeit und die Vermeidungder eerſhihten Eine Verkürzung der Arbeitszeit würde die

Selbſtkoſten im Bergbau auf eine enorme Höhe treiben und
müßte deshalb zur Schädigung des Bergbaubetriebes und ſeiner

Arbeiter ger ausſchlagen Und die unfreiwilligen Feierſchichten
die die Bergarbeiter nun einmal ab und zu über ſich ergehen
laſſen müſſen können nur einigermaßen durch Ueberſchichten
ausgeglichen werden Die Lohnfrage iſt alſo zunächſt das
weſentliche Die Löhne der Bergarbeiter ſind aber gewiß
nicht niedrig ſpeziell im Ruhrrevier Sie ſind höher als in
allen übrigen Kohlenrevieren und höher als die in Belgien und
Frankreich Sie ſind auch höher als die Löhne in allen anderen
Jnduſtrien unſeres Vaterlandes Man kann mit Recht be
haupten daß der Bergmann im Ruhrrevierderbeſt
bezahlte Arbeiter iſt Trotzdem haben ſich die Zechen
beſitzer zu weiteren Verhandlungen über die Lohnfrage bereit er
klärt Die bisher ſchon eingetretenen Lohnerhöhungen ſind auch
von den Zechenbeſitzern durchaus freiwillig gewährt worden
Hört Hört Daher wird man auch ihrem Verſprechen Ver

trauen entgegenbringen müſſen daß ſie weitere Lohnerhöhungen
nach dem 1 April nach der Steigerung der Kohlenpreiſe ein
treten laſſen werden Zutreffend iſt nur daß die Zechenbeſitzer
es abgelehnt haben mit den Verbänden namentlich mit dem
alten Bergarbeiterverbande zu verhandeln Wer aber dieſen
und die ganzen geſpannten Verhältniſſe im Ruhrrevier kennt
wird das nicht wundern Sehr richtigl

Dieſer alte Bergarbeiterverband iſt im weſent
lichen eine Kampforganiſation und dieſen Kampf zu
beantworten iſt das gute Recht der Zechen Wie weit der Terro
rismus gerade dieſes Vereins geht hat der Abg Giesberts im

Reichstage in lebhafter Weiſe ausgeführt Die Zechenbeſitzer
haben auch die Arbeiterausſchüſſe einberufen obwohl bei vielen
von ihnen ſehr erhebliche Bedenken obwalteten ob die Arbeiter
ausſchüſſe zu Verhandlungen über Lohnfragen kompetent ſeien

Die Sozialdemokraten erklären die Verhandlungen dort ſeien er
gebnislos geweſen Das iſt durchaus nicht der Fall Aber wenn
es der Fall wäre ſo würde die Sozialdemokratie in letzter Linie
Veranlaſſung haben ſich darüber zu beklagen denn ſie hat alles
mögliche getan um dieſe Verhandlungen ergebnislos zu geſtalten
Ich habe hier ein Protokoll über eine ſolche Arbeiterausſchußver
handlung auf der Zeche Achenbach Da heißt es u Der Vor
ſitzende führte weiter aus daß die Belegſchaft der Zeche in den
Ausſtand getreten ſei ohne daß Forderungen Wünſche oder Be
r ſeitens der Arbeiter vorgebracht worden ſeien Hört

ört Es ſei auch bekannt daß die Löhne auf der Zeche Achen
bach ſeit 1907 alſo dem Höchſtſtande der Löhne eine noch weitere
Steigerung erfahren haben und daß anzunehmen ſei daß bei ſtei
gender Konjunktur die Lohnhöhe weiter zunehme

Das Mitglied des Arbeiterausſchuſſes Mewinski erklärt daß
ihm bekannt ſei daß die Löhne auf Achenbach gut ſeien und daß
weſentliche Beſchwerden in dieſer Beziehung nicht vorgebracht
werden können Hört Hört daß aber ſeitens der Bergarbeiter
organiſationen der Belegſchaft von Achenbach vorgeſchrieben
worden ſei ſich dem Ausſtande der auf den übrigen Zechen aus
gebrochen ſei anzuſchließen Lebhaftes Hört Hörtl Er habe
eine Beſprechung mit den Führern des alten Bergarbeiterver
bandes gehabt und von dieſen ſei ihm und ſeinen Kollegen im
Arbeiterausſchuß für die heutige Sitzung vorgeſchrieben worden
über die Lohnfrage überhaupt nicht zu verhandeln Hört Hörtl
da der Arbeiterausſchuß dafür nicht zuſtändig ſei und da die
Lohnfrage ſeitens der Bergarbeiterorganis
ſation durchgekämpf werden ſoll Hörtl Hörtl
Der Arbeiterausſchuß ſei eine Vertretung der Belegſchaft aber
nicht eine Vertretung der Streikenden Weiter teilt Mewinski
mit daß den Mitgliedern des Arbeiterausſchuſſes und der Berg
arbeiterorganiſation aufgegeben worden ſei auch über die übrigen
neun Punkte der Eingabe an die Zechenverwaltung nicht zu ver
handeln ſondern der Verwaltung anheirmazuſtellen ſich auch über
dieſe Punkte an die Organiſation ſchriftlich zu äußern Dieſe
Verhandlung iſt t ypiſch Sie haben hier den Fall daß die
Arbeitermitglieder des Arbeiterausſchuſſes bereit waren zu ver
handeln daß ihnen aber dieſe direkt verboten worden iſt Leb
hafte Zuſtimmung Und dann kommen Sie zu den Soz hier
her und behaupten es haben Verhandlungen überhaupt nich
ſtattgefunden man lehne alle Verhandlungen ſtrikte ab und
man ſetze den Wünſchen der Bergarbeiter lediglich ein Nein
entgegen Aber es iſt auch gar nicht richtig daß die Verhand
lungen mit dem Arbeiterausſchuß vergeblich waren Jn allen
Fälen haben ſich die Zechenverwaltungen durchaus zu einer
weiteren Steigerung der Löhne bereit erklärt Nur
konnten die Zechen nicht die Gewährung einer Lohnſteigerung von
15 Proz in Ausſicht ſtellen Dieſe Forderung iſt auch ſo über
trieben daß ſie tatſächlich kaum ernſt genommen werden kann
Dieſe Erhöhung der Löhne würde den Bergbau im allgemeinen
unrentabel machen

Nun kommen die Bergarbeiter mit dem Moment der Teuerung
Die Mißernte des letzten Jahres hat aber ſchließlich eine Ver
teuerung für alle Berufsſtände mit ſich gebracht Es iſt auch ganz
unmöglich die Folgen dieſer Teuerung einſeitig auf die Land
wirtſchaft abzuſchieben durch Oeffnen aller Grenzen da doch die
Landwirtſchaft ſchon durch die Mißernte ſo ſtark getroffen iſt Und
unſer Zollſyſtem hat gerade die Blüte unſererVolkswirtſchaft herbeigeführt wovon die Bergarbeiter auch
Vorteile gehabt hoben Auch kann die Zollgeſetzgebung da wir ſie
ſchon ſeit 1902 haben als verteuerndes Moment gar nicht in Frage
kommen Ueber die Zweckmäßigkeit der letzten Steuern will ich
nicht reden Aber ſie müſſen doch von allen getragen werden und
die Bergarbeiter können nicht das Recht haben dieſe Laſten ein
ſeitig auf andere Berufe abzuwälzen Wenn aber überhaupt ein
Streik wegen der Teuerung berechtigt wäre dann doch bei den
jenigen Arbeitern die die niedrigſten Löhne haben aber nicht bei
den Bergarbeitern die die höchſten Arbeiterlöhne haben Sehr
wahr Abg Hoffmann Landarbeiterl Geben Sie denen eine
Organiſgtion Da wollte ich Sie hin haben Weil es ſich um
die Macht der Organiſation handelt deshalb wollen Sie den Streik
inſzenieren Zwiſchenrufe des Abg Liebknecht Herr Abg
Liebknecht Sie ſind zwar groß im Unterbrechen aber nicht gleich
g36 in der Logik Lebhafte Zwiſchenrufe und Unuhe b d Sqog

o es ſich um das Wohl von erſehen Jhrer Genoſſen handelt
ſollten Sie doch Jhre ſcherzhaft ſein ſollenden Unterbrechungen
unterlaſſen Sehr gut

imt müſſen wir nach anderen Gründen ſuchen
will auf die Anweſenheit des Abg Sachſe in England keinen Wer
legen obwohl ſicherlich dort über Arbeiterfragen verhandelt worden
iſt Wäre es aber ein Sympathieſtreik für die engſchen Bergarbeiter dann wäce es eine gang ungeheuerliche Tor

Da die Lehnfrase nicht in Betracht
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heit einen ſolchen Sympathieſtreik ins Leben zu rufen denn ein
größerer Gefallen kann damit den engliſchen Bergwerken gar nicht
getan werden Lebhafte Zuſtimmung Was für mich noch den
Streik als Sympathieſtreik allenfalls erſcheinen laſſen könnte iſt
daß er mit großer Torheit und Unüberlegtheit inſzeniert worden
iſt Heiterkeit und lebhafte Zuſtimmung Man wollte die
chriſtlichen Verbände zum Streik zwingen und Tauſende der
Sozialdemokratie zuführen Es iſt ein Verdienſt der ch r iſt
lichen Verbände wie der nationalen Arbeiterſchaft daß ſie
auf dieſen Trick nicht hineingefallen ſind Lebhafte Zu
ſtimmung

Daß es ſich bei dem Streik um einen Racheakt für die
Wahlen handelt hat ja Herr Sachſe auch abgelehnt Jch will
darauf kein Gewicht legen aber allerdings haben die Sozial
demokraten und leider muß ich das mit einemVorwurf gegen gewiſſe bürgerliche Parteien
ſagen Hört hört links ſo glänzend abgeſchnitten daß
ſie ſich über eine oder die andere Wahlniederlage nicht aufzu
regen brauchen Es bleibt für mich nur eine Löſung übrig
Es hat ſich gehandelt um den Kampf um die Macht Zu
ſtimmig Man wollte den anderen Organiſationen den Un
organiſierten und auch den Grubenbeſitzern ſeinen Willen auf
zwingen um zu zeigen daß es keine ſtärkere Macht im Kohlen
revier gibt als die fozialdemokratiſchen Bergarbeiter Das
ſollte eine neue Etappe ſein in dem Siegeszug e
der Sozialdemokratie Lebh Zuſtimmung Aber ſie
hat die Widerſtände unterſchätzt ſie hat überſehen daß es in
dieſen wirtſchaftlichen Fragen nicht ſo leicht iſt wie bei den
Wahlen wo unpolitiſche Momente die Anhängerſchaft verſtärken

Sehr wahrl Jch begreife auch nicht wie die freiſinnigen
Herren im Reichstage dieſen Streik als wirklichen Arbeiterſtreik
hinſtellen konnten Es handelt ſich um einen politiſchen Macht
kampf aus dem Machtbedürfnis einer Partei und deshalb müſſen
alle bürgerlichen Parteien dagegen zuſammen
ſtehen Lebh BeifallDie e e Frage Anſerer Interpellation vertritt die Auf
rechter haltung der öffentlichen Ordnung Wir
haben nicht ausdrücklich geſagt Schutz der Arbeitswilligen ſon
dern öffentliche Ordnung weil der Fall ja auch denkbar iſt das
hat auch der Bürgermeiſter von Eſſen zum Ausdruck gebracht
daß auch Streikende unter Gewalttätigkeiten leiden und es iſt
auch für die Grubenbeſitzer denkbar Wir wollen zum Ausdruck
bringen daß jedermann in ſeiner perſönlichen
Freiheit unbedingt vom Staate geſchützt werden
muß Beifall Freilich wenn man die Sozialdemokraten hört
müßte man glauben es handele ſich in erſter Linie um den Schutz
der Streikenden das glaubt ja auch niemand von Jhrer Seite
weil es vollkommen unſinnig iſt Die Arbeitswilligen wollen Geld
verdienen für ihre Familie wie ſollten ſie dazu kommen andere
zu beläſtigen Lärm und Zurufe der Soz Wir erkennen an
daß die Regierung in vollem Umfange ihre Schul
digkeit getan hat zum Schutz der Arbeitswilligen Lebh
Beifall Auch wir betrachten es als wichtigen Grundſatz zunächſt
zu verſuchen ohne Militär auszukommen es hat ſich aber als
notwendig herausgeſtellt und die Heranziehung von Militär hat
durchaus beruhigend gewirkt Lebh Zuſtimmung hat den Ar
beitswilligen das Gefühl größerer Sicherheit gegeben Sehr
wahr Der Beweis dafür iſt aber daß der Streik in demſelben
Moment zurückging Lärm der Soz Jch verſtehe den Ingrimm
die Leidenſchaftlichkeit die die Heranziehung des Militärs bei den
Sozialdemokraten verurſacht hat Hört hört bei aber
vom Standpunkt der Arbeitswilligen verdient ie
rung den Dank des deutſchen Volkes Esiſt ſehr an der Zeit auch einmal auf die ſchwierige Stelkuag dieſer
Poligeiorgane hinzuweiſen Sehr wahr und welche große Selbſt
beherrſchung dazu gehörtm Wehen ganzen dürfen unſere Polizeimannſchaften in

Anſpruch nehmen mit großer Mäßigung vorgegangen zu ſein Sehr wahr Vom rein menſchlichen Standpunkt
iſt ja die Erregung der Streikenden begreiflich wenn ſie ſehen
wie die Arbeit der anderen die Erreichung ihrer Ziele unmöglich
macht Hört Hört b d Soz Aber eine Entſchuldigung iſt es
unter keinen Umſtänden Was ſollte werden in einer ziviliſierten
Geſellſchaft wenn jeder ſeine eigenen Intereſſen vertritt ohne
Rückſicht auf die anderen auf die Freiheit der anderen Das iſt
doch eben der Begriff der Erziehung Die Unterbrechungen der
Sozialdemokraten werden immer lärmender

Präſ Frhr v Erffa
Wenn die Verhandlungen des Reichstages

mit 110 Sozialdemokraten möglich waren mußes doch hier auch mit ſechs möglich ſein Große
Heiterkeit erneuter Lärm der Sozialdemokraten Rufe rechts
Rudel Die Sozialdemokraten rufen dem Präſidenten zu
ſie würden von der rechten Seite provoziert Der Präſident
erwidert Von der rechten Seite iſt überhaupt kein Ton geſagt
Abg Borchardt ruft Jch verbitte mir den Tonl Andauern
der Lärm

Abg Dr Friedberg Natl
um dieſes Geſpräch abzukürzen werde ich inmeiner R ed e fortfahren eiterkeit Herr Liebknecht

ſagt die Zechenbeſitzer ſind Schuld Was haben die Zechenbeſitzer
mit den Ausſchreitungen der Streikenden zu tun Die ſollen ſich
beherrſchen nicht rückſichtslos gegen andere ſein Lärm der
Soz Das iſt ein moraliſcher Grundſatz den auch Sie den
Arbeitern einprägen ſollten wenn es Jhnen wirklich um die Gr
ziehung der Arbeiter zu tun iſt Stürmiſcher Beifall
Genau ſolche fadenſcheinige Gründe haben Sie zur Rechtfertigung
des Kontraktbruchs Dieſer iſt eine Erſchütterung des
gegenſeitigen Vertrauens der moraliſchen Grundlage Beifall
und es iſt ganz merkwürdig daß gerade Sie ihn verteidigen die
Sie eine Menge Streiks geführt haben nur zu dem Zweck um
Tarifverträge herbeizuführen Sehr wahr Was haben
denn Tarifverträge für einen Sinn wenn der Vertrag nicht von
beiden Seiten gehalten wird Wollen Sie Tarifverträge dann
müſſen Sie zunächſt Jhre Arbeiterſchaft auch derart
S erziehen daß ein Kontraktbruch unter allen Um

änden unmöglich iſt Von Streikbruch iſt in dieſem Falle hier
gar nicht die Rede die Arbeitswilligen wollen ja nicht die
vakanten Plätze der Streikenden einnehmen ſondern nur ihre
eigenen Plätze nicht verlieren Andauernder Lärm der Soz
Gerade deshalb müſſen die Arbeitswilligen in dieſem Fall doppelt

n i grſchubt werden und deshalb verdient die Regierung Dank
ifa

eine letzte Frage wir haben ſie bei der Interpellation
nicht geſtellt aber ſie wird je ſonſt erörterkt Was ſoll die
Regierung gegenüber dem Streik tun Da ſtehenmeine politiſchen Freunde genau auf dem Standpunkt den der
Staatsſekretär Dolbrüg m ſeiner letzten Sririderung im
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gReichslage eingenoiniten hat Auch wir ſind überzeugi daß einer
nnerbetene Vermittlung ſeitens der Regie
rung nur ſchaden kann Sehr wahrl Gewiß iſt der
Arbeiter berechtigt einen höheren L zu fordern aber wir
dürfen nicht zu ſeinen Gunſten rintreten wenn der Arbeitgeber
die Erfüllung der e nicht ar möglich hält Das ſindKämpfe die die Intereſſenten zun mit ſich ſelbſt abzumachen

haben Da muß der Staat Gewehr bei Fuß ſtehen und da
für ſorgen daß die Jntereſſengegenſätze nicht ſo weit auf die
Spitze getrieben werden daß ſie die Allgemeinheit ſchädigen Iſt
das im allgemeinen richtig ſo muß ich ſagen wird es hier beſon
ders zutreffend wo es ſich um den politiſchen Macht
ſtreik handelt Handelte es ſich um Forderungen der Arbeiter
hinter denen die ganze Arbeiterſchaft ſteht ſo könnte man von
dieſen Grundſätzen vielleicht abgehen und das Einzige was hier
ein arbeiterfreundlicher Mann wünſchen kann iſt daß die Schä
digung derſtreikenden Arbeiter die ſich von unfähigen Führern haben hinreißen laſſen nicht ſo
ſchwer werden mögen wie wir ſie im gegenwärtigen Augen
blicke befürchten müſſen Stürmiſcher Beifall bei den National
liberalen und rechts

Abg Dr Pachnicke Vp
Unſere Interpellation iſt auf einen anderen Ton geſtimmt

als die bisher vertretenen Die Rede des Freiherrn v Zedlitz
war ja ein einziger Ruf nach neuen Machtmitteln Wir glauben
nicht an einen unmittelbaren Zuſammenhang mit dem engliſchen
Streik Das Gefühl der internationalen Solidarität iſt keines
wegs ſo verbreitet daß daraufhin ein Streik hätte ausbrechen
können Man ſpricht von revolutionären Zuckungen und nach
den Herrenhausverhandlungen konnte man glauben wir müſſen
erſt durch Ströme Blut hindurchwaten Auch im Herrenhauſe
iſt Jntelligenz vertreten Lachen rechts aber die Hauptvertreter
der Intelligenz ſcheinen nicht dageweſen zu ſein Abg Friedberg
hat heute nicht mit derjenigen Objektivität geſprochen die ich oft
ſonſt an ihm wahrgenommen habe gewiß die 15prozentige Lohn
erhöhung wäre weit über das hinausgegangen was durch die
Kohlenpreiserhöhung hätte eingebracht werden können Aber man
hat vorgeſchlagen um abzulaſſen man wäre auch mit 10 Proz
oder weniger zufrieden geweſen Abg Hoffmann Das
weiß Herr Dr Friedberg auch Mißſtände ſind auch von den
Chriſtlichen zugegeben Ob aber der Streik ausbrechen mußte
iſt auch mir un klar Hört Hört rechts und noch unklarer
iſt mir ob der Streik mit Kontraktbruch inſzeniert
werden mußte Erneutes Hörtl Hört rechts Der Vorwurf
beſteht daß die Arbeiter losgeſchlagen haben ehe alle friedlichen
Mittel erprobt waren Sehr richtig rechts Auf der anderen
Seite wurde einzelnen Ausſchüſſen die Zuſtändigkeit in der Lohn
frage rundweg beſtritten Zum Glück ſind Zuſammenſtöße ver
einzelt geblieben Wir bleiben die Alten auch in der Frage des
Schutzes der Arbeitswilligen

Wir verurteilen aufs ſchärfſte den Terro
rismus glauben aber daß die jetzigen geſetzlichen Beſtim
nungen in jeder Beziehung ausreichen Ob das Militär
jerangezogen werden mußte wird unter Umſtänden
ſchwer zu entſcheiden ſein Das Anrücken von Maſchinengewehren
kann unter Umſtänden aufreizend wirken und es kann der Ver
dacht entſtehen als ſtehe der Staat mit ſeinen Machtmitteln auf
ſeiten der Arbeitgeber Sehr richtig bei den Soz Bohkott
iſt auch von konſervativer Seite ausgeübtworden Jch erinnere nur an die Aufrufe der Konſervativen
daß ſie ihren Bedarf bei Geſinnungsgenoſſen decken ſollen Die
vom Hanſa Bund ſchon oft angeführten Fälle über bündleriſchen
Bohkott will ich nur erwähnen Welches Geſetz ſchwebt nun aber
den Konfervativen vor daß ſie der Regierung präſentieren
wollen Etwa das Arbeitswilligengeſetz das damals
in den neunziger Jahren von der Reichsregierung vorgelegt worden
iſt Das der Regierung zumuten heißt daß ſie nochmals eine
ſo empfindliche Niederlage erleidet wie damals Nicht
neue Strafrechtsparagraphen ſind notwendig und erſt recht nicht
Ausnahmegeſetze ſondern VermittlungsinſtanzenWir ſind im Gegenſatz zum Abg Zebui der Meinung daß

es auch heute noch nicht zu ſpät iſt zu ver handeln
und daß verhandelt werden ſoll Welch ein Triumph wäre es
für den Handelsminiſter wenn er in dieſen kritiſchen Tagen
hier mit der Erklärung vor uns treten könnte die ſtaatlichen
Gruben ſind ſtreikfrei und ſind die Dinge ſo geordnet daß
dort nicht geſtreikt zu werden braucht Dann wäre das Kaiſer
wort daß Staatsbetriebe Muſterbetriebe ſein
ſollen Abg Haarmann Graue Theorie Unmöglich zur Wahr
heit geworden Man will aber den Arbeitern noch nicht die volle
Gleichberechtigung zugeſtehen Die Zeiten des alten patriarchali
ſchen Syſtems ſind längſt vorbei Arbeitsverträge laſſen ſich nicht
mehr einſeitig diktieren und große Organiſationen nicht mehr
ignorieren Jn dieſem Zeitalter der Organiſationen ſind ge
eig nete Vermittlungsinſtanzen zu ſchaffen Die
interſte Stufe hierfür das Gewerbegericht haben wir Dann
nüßten Arbeitskammern kommen und dann ein Reichs
inigungsamt und die Rechtsfähigkeit der Be
cufsbereine Mit Machtproben mit Niederwerfen des
Gegners mit Erxempelſtatuieren ſchafft man nur einen neuen
Groll und neue Kämpfe Zur Verhandlung iſt es heute noch
nicht zu ſpät und wir wollen hoffen daß es ſo bald als möglichzu einem für beide Teile ehrenvollen Frieden kommen möge 3
Beifall b d Vp

Abg Jmbuſch Zentr
Die Lohnfrage hat die Bewegung zum Streik mit berurſacht

und die Wünſche auf Lohnerhöhung ſind berechtigt Aber bevor
man zum Streik griff hätte man abwarten ſollen wie die Ar
beitgeber ihre Lohnzuſage erfüllen würden Das wäre ein klares
gewerkſchaftliches Verhalten geweſen Aber die Sozialdemokratie
ſchien ſo etwas wie einen internationalen General
ſtreik zu planen Jm gegenwärtigen Moment war der Streik
vom Standpunkt der engliſchen wie der deutſchen Bergleute eine
Rieſendummheit Sehr richtig Das ſoziäldemokratiſche
Ziel ſcheint etwas ganz anderes zu ſein als höhere Löhne für die
Bergarbeiter Sollte für die Bergarbeiter etwas erreicht werden
ſo mußte der Streik gegenwärtig unterbleiben Die Streikkaſſen
ſind leer es fehlt an Einigkeit unter den Bergarbeitern kurzum
es fehlten alle Vorbedingungen für einen erfolgreichen Streik
Sehr wahr Wir ſind die entſchiedenſten Anhänger des freien
Kogalitionsrechts mit dem ſich aber der Schutz der Arbeitswilligen
durchaus verträgt Die beſtehenden Macht mittel zum
Arbeitswilligenſchutz reichen aus Jn geradezu un
erſchämter Weiſe werden die Arbeitswilligen beläſtigt Das
muß ſelbſt die Frankfurter Zeitung zugeben die ja mit dem
Derliner Tageblatt und dem Vorwärts auch einen Dreibund

bildet Eine tolle Hetze gegen die chriſtlichen Führer hat eingeſetzt
An der Spitze ſteht der Vorwärts das infamerote Lügen
blatt Unruhe bei den Soz Jm Reichstag hat man unſeren
Rednern Judas zugerufen Das entſpricht ſo recht em
Anſtand Lachen der Soz Die Sieger in dieſem
Streik werden wir ſein Beifall im Zentr

Handelsminiſter Dr Sydow
Wie Sie wiſſen iſt dieſer Ausſtand in dreitägigen Verhandlungen im deutſchen Feinhlege zum Gegenſtand Erörterung

gemacht worden und das kann nicht wundernehmen da ſich ja
eine Wirkungen auf unſer Wirtſchaftsleben über die GrenzenPreußzens hinaus erſtrecken Deshalb habe ich mich auch an

dieſer Debatte im Reichstage beteiligt Jm übrigen iſt zu be
tonen daß es ſich in erſter Linie um eine preußi 42 An
gelegenheit handelt Sehr richtigl b d Konſ für die die
preußiſche Geſetzgebung und der ren Landtag en ſind
Das hat ſchon der Vertreter des Reichskanzlers im Reichstage
hervorgehoben und ich lege Wert darauf das auch hier zu betonen
um der Meinung entgegenzutreten als könne es die

preußiſchen Bergbau ünker die Konkrol le des Reichsgeſehz
gebung und des Reichstags zu ſtellen Lebhafte Zu
ſtimmüng der Konſ Ich werde mich auf die Darlegung der Tat
ſachen beſchränken und dieſe für ſich ſprechen laſſen Nur bei den
iskaliſchen Zechen werde ich auch die Gründe für das was geſehen iſt angeben Jch will zunächſt kurz auf die Entwick

lung der Lohnbewegung eingehen deren Anfänge weit
zurückliegen

Wenige Jahre nach dem großen Bergmannsſtreik von 1905
ſetzte die Hochkonjunktur ein die im Bergbau 1908 ihren Höhe
punkt erreichte Bis zu dieſem Zeitpunkt ſtieg die Kohlenförde
rung und der Abſatz auf große Zahlen und der Kohlenpreis er
reichte eine beträchtliche Höhe Gleichzeitig gelangten die Berg
mannslöhne auf eine Höhe die ſie bis dahin noch nicht ein
genommen hatten Die Jahre 1907 und 1908 bezeichnen alſo den
Höhepunkt der Bergmannslöhne gegenüber der ganzen früheren
Zeit Die damaligen Löhne werden jetzt als der Normalpunkt
des Lohnes bezeichnet der wieder erreicht werden müſſe Jm
Jahre 1908 kam die Allgemeinkonjunktur und damit auch die
des Bergbaus ins Stocken Es ſtellten ſich Abſatzſchwierig
keiten ein die Preiſe der Kohle und die Förderung ſanken
und auch die Löhne nahmen eine rückläufige Bewegung an und
zwar bis 1910 Jn den Jahren 1909 und 1910 lagen große
Mengen mehrere Millionen Tonnen Kohlen und Koks auf den
Halden der Zechen und auf den Lagerplätzen am Niederrhein und
in Mannheim

Als im November 1910 zum erſten Male der chriſtliche Gewerk
verein mit der Bitte um tunlichſte Aufbeſſerung der Löhne an den
Zechenverband herantrat und gleichzeitig die drei anderen Organi
ſationen der alte der polniſche und der HirſchDunckerſche Ver
band ſich mit dem Verlangen einer 15prozentigen Lohnerhöhung
an den Zechenverband wandten hat dieſer in ſeiner ablehnenden
Antwort darauf hingewieſen daß noch immer die Kohlenpreiſe
im Sinken ſeien und noch immer große Vorräte auf den Lagern
ſich befänden Daraufhin beſchloß der Gewerkverein ſich zunächſt
abwartend zu verhalten Durch die ſcharfen Kämpfe bei den
Sicherheitsmännerwahlen die der alte Verband gegen ihn aufge
nommen hatte war er mit dieſem in ein ſcharfes Zerwürfnis ge
raten Auch der Dreibund hat es ſeinerzeit nicht für angezeigt
erachtet eine Lohnbewegung in Gang zu ſetzen Jm Februar
wurde beſchloſſen mit Rückſicht auf die Stellungnahme des chriſt
lichen Gewerkvereins in den drei anderen Verbänden geſchloſſen
vorzugehen Es iſt aber intereſſant daß dieſem Beſchluſſe des
Dreibundes kurz vorher eine internationale Bergarbeiterzuſammen
kunft in Dover am 27 Januar 1912 vorangegangen war in der
gewiſſermaß a die Jnſtruktionen für das Verhalten des Drei
bundes aufgeſtellt wurden Hört hört Abg Leinert Soz
Das iſt unwahr Jch werde es Jhnen vorleſen Die Reſolution
die in Dover angenommen worden iſt lautet folgendermaßen

Die Verſammlung des internationalen Komitees der Berg
arbeiter bedauert die Handlungsweiſe des deutſchen chriſtlichen
Gewerkvereins während der Bewegung über ſeine Lohnerhöhung
Es iſt unſere Anſicht daß die Erhöhung der Bergarbeiterlöhne
erzielt werden wird wenn alle Bergarbeiterorganiſationen
Deutſchlands einig und geſchloſſen handeln Wir ſchlagen deshalb
den hier vertretenen Bergarbeiterverbänden es waren ver
treten Franzoſen Belgier Engländer und deutſche Vertreter vom
alten Verbande vor ihre Agitation zugunſten der Lohn
erhöhung fortzufetzen und wenn die deutſchen Bergarbeiter nach
dem alle Mittel gütlicher Vereinbarung mit den Unternehmern
erſchöpft ſind ſich genötigt ſehen ſollen zum Streik zu greifen
wird das Internationale Komitee auf ihr Verlangen aufs neue
zuſammentreten um über die praktiſchen Mittel zu beraten mit
denen man ſie in ihrem Kampfe gegen das Unternehmertum
unterſtützen kann Hört Hört Es haben allerdings die eng
liſchen Bergarbeiter es abgelehnt ſich ihrerſeits in eine Streik
unterſtützung gegenüber den Deutſchen zu begeben Hört Hörtl
weil ſie erklärten durch ihre Verträge an gewiſſe Kündigungs
friſten gebunden zu ſein Lebhaftes Hört Hört Alſo Sie
werden mir hiernach Recht geben wenn ich ſage daß dieſer Be
ſchluß des Dreibundes vom Februar den in Dover erhaltenen
Jnſtruktionen entſprach

Dann fand in London eine internationale Beſprechung ſtatt
an der wohl Herr Hue teilgenommen hat Dort wurde über den
engliſchen Streik beſchloſſen Es kam nun eine Verſtändigung
zwiſchen Fiskus und Kohlenſhndikat für 1912 zuſtande Es ent
ſtand eine Erhöhung der Kohlenpreiſe Gleichzeitig aber hatten
die Vertreter des Kohlenſyndikats bekannt gegeben daß eine Er
höhung der Löhne beabſichtigt ſei Jch kann aus meiner eigenen
Wiſſenſchaft beſtätigen daß bei den Verhandlungen zwiſchen Fis
kus und Syndikat gerade die Frage eine große Rolle ſpielte daß
im Falle der Erhöhung der Kohlenpreiſe auch ein Weg gefunden
werden müßte die wünſchenswerte Erhöhung der Bergarbeiter
löhne eintreten zu laſſen Lebhaftes Hört hört Anfang Fe
bruar fand noch einmal eine Beſprechung zwiſchen den vier Organi
ſationen ſtatt Hier lehnten die chriſtlichen Bergarbeiter beſtimmt
ab in eine Streikbewegung einzutreten da ja nach den Erklärungen
eine Erhöhung der Löhne auch ohne Streik zu erwarten ſei
Außerdem gaben ſie durch ihr parteiamtliches Organ bekannt
daß ſie nicht gewillt ſeien die deutſchen Intereſſen zurückzuſtellen
um die der Engländer zu fördern Lebhafter Beifall Auf

das reiben der Bergarbeiter von Anfang Februar hoben die
echen hervor daß eine Erhöhung der Löhne bereits erfolgt ſei

r mit Sicherheit zu erwarten ſei Darauf kamen die
kannten Fo en der Bergarbeiter und dann wieder der

Zuſammentriti des Jnter nationalen Komitees
in London an dem der Abg Sachſe teilnahm Dort wurde
eine Streikparole für Deutſchland nicht ausgegeben Das ware h en ewar r glich is zum 1 Mäein Ausgleich dort zuſtande kam 8 S

Die Zechen haben mit den Arbeiterausſchüſſen über die Lohn
er verhanbelt denn bie Arbeiterausſchüſſe ſind dazu berufen

Lohnerhöhungen nach Maßgabe der Art der Arbeit und der
Leiſtungen des Arbeiters wurden in Ausſicht geſtellt Trotz dieſes
Entgegenkommens brachen die Vertreter des alten Verbandes die
Verhandlungen ab Nun iſt der alte Verband auch mit einer

ringeren Lohn erhöhung einverſtanden Aber eine ſchematiſche
teigerung der Löhne iſt nicht angebracht die Arbeit iſt verſchieden

da müſſen Unterſchiede gemacht werden Die Löhne müſſen den
beſonderen Verhältniſſen angepaßt werden Deshalb haben wir
es in den fiskaliſchen Zechen abgelehnt mehr zu tun als eine
allgemeine Zulage z gewähren Man hatte keinen Grund zu
u daß wir dieſes Verſprechen auch erfüllen würden Der

iniſter ſtellt feſt daß Ende Februar die Löhne den Höchſtſtand
von 1907 erreicht und vielfach ſogar überſchritten haben Es
wurden recht anſtändige Löhne bezahlt weitere Erhöhungen ſind
in Ausſicht geſtellt

Es lag nicht die geringſte Berechtigung vor an der Ehr
lichkeit dieſer Verſprechungen zu zweifeln er
Druck der öffentlichen Meinung hätte ja die Erfüllung dieſeruſagen ohne weiteres herbeigeführt Die Lohnfrage war alſo
ein Grund zum Streik Der Hauptgrund war daß man die

durch den engliſchen Streik geſchaffene günſtige Lage ausnutzenwollte Man wollte die Zechenbeſitzer 1 den a einen
Kohlenmangel zwingen Abg Dr Liebknecht Sie ſind
ein Zechenanwalt Jch vertrete auch die fiskaliſchen per
und habe ihre Intereſſen zu ſchützen Es iſt das letztemal daß
ich Jhnen antworte Es wäre eine Verletzung der

ürde des Hauſes wenn ich mich in Privatgeſpräche
mit Jhnen einlaſſen würde Lebh Beifall Abg Dr Lieb
knecht ruft Das iſt ja hier eine Kinderſchulel
Greee Lärm rechts Rufe M aerhört Werft ihn raus

räſident Freiherr v Erffa ruft den Abg Dr Liebknecht
zur Ordnung

Miniſter Dr Sydow
will von einem Sympathi ik t ſprechen aber une e e e e Je ber

Kette der internationalen Sergarbeiterdewegung Zuſtimmung
Nun zum gegenwärtigen Stande des Streiks Dieſer iſt von
fang der vorigen Woche nachdem am erſten Tage 82 Proz
Belegſchaft ausſtändig geweſen waren am Dienstag auf 57
und am Mittwoch auf 59,43 Proz geſtiegen Von da beginnt dir
rückläufige Bewegung die mit dem Einrücken des Militärs gr
ſammenfällt Es ſtreikten am 14 noch 56 am 15 noch 552 u
am 16 März noch 50 Proz Die Zahl der kranken Feiernden i
hier beiſeite gelaſſen ſie iſt während des Streiks regelmäßicç
größer als ſonſt beträgt ſonſt 15 000 und jetzt 24 000 Mann An
vergangenen Sonnabend war ein Rückgang von 5 Proz Ausſtän
diger zu bemerken Bei der Frühſch cht am Sonnabend warer
noch 164 000 bei der heutigen Frühſchicht nur noch 153 000 Man
ausſtändig alſo ein Rückgang um 11 000 Mann

Nun wird gefragt was die Regierung zur Beendigunt
des Streiks zu tun gedenkt Natürlich wäre es wünſchens
wert daß dem Streik bald ein Ende gemacht wird Abg Dr Pach
nicke gibt zu bedenken daß auf den Privatzechen im Ruhrrevieri
die höchſten Löhne gezahlt werden und er ſagt weiter Wenn wit
die höheren Löhne zahlten würden wir auch eine höhere Rent
beziehen Heiterkeit Er meint weiter wie ſchön wäre es wen
die fiskaliſchen Zechen ſtreikfrei wären Nun könnte an
grundſätzlich alle Mitglieder des alten Verbandes aus ſchließen
aber das Geſchrei möchte ich hören Wenn Abg Dr
Pachnſcke weiter geſagt har wenn der Fiskus mit Lohnerhöhun
vorgehe müſſen die anderen nachfolgen ſo hatte ihm in dieſen
Falle der ihm ſonſt ſo gut anſtehende Jd ealismus einen
böſen St reich geſpielt Die fiskaliſchen Gruben beſchäftigen
13 000 die übrigen Zechen über 300 000 Arbeiter Wie ſollen de
die Bergwerksbeſitzer dazu kommen dem Fiskus in der za n
höherer Löhne nachzufolgen Zur Beendigung des Streiks läßt ſi
nur das eine tun daß wir alles vermeiden was den
Streik verlängern müßte und dazu gehört daß di
Freiheit der Arbeitswilligen geſchützt wird Wi
haben heute wieder gehört wieviel Leute zu Hauſe bleiben wen
ſie ſich nicht auf die Straße hinauswagen Das zweite aber muſ
ſein daß wir uns einer vorzeitigen Vermittlung ent
halten Lebh Zuſtimmung Die Bergwerksbeſitzer wünſche
keine Vermittlung Hört Hört bei den Sogz Eine ſolche un
erbetene Vermittlung W ine A t 27 37 T
ie würde aufgefaßt werden als eine Parteinahe eVn der die ins nicht gewünſcht hat Der nächſte Schritt
aber wäre das Rufen nach dem Einſchreiten de
Geſetzgebung Es iſt wohl nicht der letzte Streik den wi
erleben Aber die irregeführten Arbeiter werden dadurch belehrte
werden daß ſie ſehen durch den Streik iſt nicht mehr erreicht als
ohne ihn erreicht worden wäre Hoffentlich nimmt der Streik bald
ein Ende Eine Verlängerung des Streiks das
ſollen ſich die Führer geſagt ſein laſſen wird gerade die
jenigen am meiſten ſchädigen denen ſie dienen wollen
nämlich die Bergarbeiter Beifall

Miniſter des Jnnern v Dallwitz
Die Jnterpellationen fragen nach den Maßnahmen die zum

Schutz der Arbeitswilligen und der Ordnung getroffen
ſind ſie fragen nach dem Um fang der Ausſchreitungen
Es iſt eine der vorn n Pflichten des Stagates
jede redliche Arbeit zu ſchützen jedem Staatsbürger dem Arbeit
nehmer wie dem Arbeitgeber die Möglichkeit zu geben ungefährdet
und ungeſtört ſeinem Beruf und ſeiner Arbeit nachzugehen Jn
ſoweit für die Löſung dieſer Aufgabe bei größeren Ausſtänden
das Reſſort des Jnnern die Verantwortung zu tragen hat kommt
es in erſter Reihe darauf an rechtzeitig zum Schittze bedrohter
Arbeitswilliger und zur erfolgreichen Sicherung gefährdeter Jn
duſtrieanlagen ein ausreichendes Polizeia üfgebot bereit
zuſtellen Zu dieſem Zwecke iſt im Miniſterium des Jnnern ein
alle größeren Jnduſtriezentren umfaſſender bis in die kleinſten
Details ausgearbeiter Verteilungsplan aufgeſtellt Hört
Hört der ſtändig auf dem Laufenden erhalten wird und der
auch die genaue Bezeichnung aller Gendarmen und Schutzleute
enthält die für die Entſendung nach dieſen Bezirken in Betracht
kommen Hört Hört Dieſe werden bei größeren Ausſtänden
und Unruhen aus nichtgefährdeten Gegenden und Städten zur
Verfügung geſtellt Es war daher möglich daß ſobald feſtgeſtellt
war daß die Leitung des ſozialdemokratiſchen Verbandes trotz der
damals noch ſchwebenden Verhandlungen den Ausbruch des Streiks
auf Montag den 11 März feſtgeſetzt hatte die Schutzleute und
Gendarmen aus den entlegenen Provinzen und Städten ſo recht
zeitig in das Streikgebiet zu dirigieren daß ſie noch am Tage
vor dem Ausbruch des Streiks an Ort und Stelle waren und
mit Jnformationen verſehen werden konnten Hört Hörtl

Unter Hinzurechnung der dauernd im Streikgebiet ſtehenden
Schutzleute Polizeibeamten und Gendarmen waren am 11 März
5900 Mann Polizeitruppen alſo rund 6000 Mann
poſtiert Hört Hört b d Soz Dieſe Zahl mußten wir als
ausreichend erachten um den Schutz der Arbeitswilligen und die
Aufrechterhaltung der Ordnung zu ſichern Zuruf der Soz
Provokation lebhafter Widerſpruch rechts Wir ſind vorgegangen
auf Grund der Erfahrungen die im Jahre 1905 alſo noch vor
Errichtung der königlichen Polizeidirektion in Bochum Eſſen und
Gelſenkirchen gemacht worden waren wo es während vierwöchigen
Streiks möglich war mit nur 3200 Mann Polizeitruppen die Ord
nung annähernd aufrechtzuerhalten und großen Ausſchreitungen
im weſentlichen vorzubeugen Auf Grund der damaligen Erfah
rungen ſind inzwiſchen auch die Zechenwehren außerordentlich ver
mehrt und durch die n dieſer Hilfstruppe iſt der Poligei
die Bewachung und Sicherung der Zechenanlagen ganz er eblich
erleichtert worden Selbſtverſtändlich bin ich bei der Durchführung
aller dieſer Maßnahmen von vornherein davon ausgegangen daß
ſofern trotz der Vorkehrungen es nicht möglich ſein follte mit den
vorhandenen Kräften den Schutz der Arbeitswilligen und die Auf
rechterhaltung der öffentlichen Ordnung durchzuführen daß dannalsbald das Hilitär zur Hilfe herangezogen werden muß Pfui

Rufe der Soz lebhaftes Bravo rechts und im ren
Dementſprechend ſind die zuſtändigen Behörden von vorn

herein dahin verſtändigt worden daß falls dasjenige was un
bedingt und unter allen Umſtänden in erſter Reihe für einen
umfaſſenden Schutz der Arbeitswilligen zu geſchehen hat ſich mit
den zur Verfügung ſtehenden Polizeitruppen nicht durchführen
läßt daß dann rechtzeitig die Heranziehung des
Militärs beantragt werden müſſe Während des weiteren
Verlaufs des Streiks ſind die gleichen Weiſungen den Provinzial
behörden auf die von ihnen mehrfach ergangenen Geſuche um Ent
ſendung weiterer Polizeimannſchaften wiederholt erteilt worden
Die Vorbereitungsmaßnahmen haben ſich am erſten Tage des
Streiks am 11 März im allgemeinen als ausreichend erwieſen
Allerdings ſind an dieſem Tage ſchon recht ſchwerwiegende
Exzeſſe vorgekommen Der Miniſter verlieſt aus einem Schrift
ſtück mehrere Fälle wo Arbeitswillige und Polizeimannſchaften
von Streikenden geſchlagen mit Steinen geworfen und beſchoſſen
worden ſind und fährt fort Das iſt nur ein Teil der feſtgeſtellten
Exgzeſſe Dr Liebknecht Soz Feſtgeſtellt feſtgeſtellt Alle
Torheit Schallendes Gelächter

Dieſe Vorkommniſſe ſowie die namentlich in dem Landkreis
Dortmund Recklinghauſen und Hamm immer deutlicher hervor
tretende Neigung zu Gewalttätigkeiten zu Ro

und Widerſetz lichkeiten und die übergroße
nſpannung der Polizeimannſchaften machten es notwendig Mili

tär in das Streikgebiet zu ſchicken Der weitere Verlauf
der Unruhen hat die Berechtigung dieſer Maßnah
men erwieſen Nach Einrücken des Militärs ſcheint eine
e ſei Beruhigung der Gemüter eingetretenzu ſein Hört hörtl Kenn auch Ausſchreitungen noch ſehr

häufig und zum Teil in recht bedenklichem Maße vorgekommen
ſo doch in weſentlich geringerem Maße als vorher Als

er Miniſter von Bedrohung der Arbeitswilligen durch Gewalt
und Ehrverletzung ſpricht machen bie Sozialdemokraten iſche
Zwiſchenrufe die von rechts mit Ruhe Rußs14 wer



den Der Miniſter weiſt darauf hin daß Streikende ſich unker
die Arbeitswilligen auf den Werken begeben hätten um Propa
ganda für dieſen Streik zu machen Abg Leinert Iſt ja nicht
wahrl Gelächter Abg Dr Arend Freikonſ Der ganze
Streik iſt nicht wahr l Die Kleider der Arbeitswilligen ſind
wiederholt beſchmutzt und unbrauchbar gemacht worden Zu
meiner Freude ſind die regierungsſeitig zum Schutze der Arbeits
willigen getroffenen Maßnahmen von der Mehrzahl der Vorredner
gebilligt worden

Von anderer Seite und beſonders von der ſozialdemokrati
ſchen Preſſe und der der Sozialdemokratie blindlings folgenden
Anhängerſchaft ſind dagegen dieſe Maßnahmen mißbilligt worden
weil ſie geeignet ſeien die Gefühle der Streikenden zu verletzen
Große Heiterkeit Um ſie nicht mit den Expektorationen der

ſozialdemokratiſchen Preſſe zu behelligen geſtatte ich mir ledi
lich auf das Berliner Tageblatt hinzuweiſen Sehr gut
Heiterkeit und Bravo Das ſchrieb am 14 März dem Tage
an dem die Ausſchreitungen und Unruhen den Höhepunkt erreicht
hatten folgendes Von allen Seiten wird gemeldet daß im
ganzen Ruhrrevier Ruhe herrſcht Heiterkeit Sogar Wolffs
Telegraphen Bureau weiß von keinerlei Exzeſſen zu melden Um
ſo erſtaunlicher iſt daß die Zivilbehörden vollſtändig den Kopf
loren haben Hei erkeit Sehr richtigl bei den Soz Alles iſt
ruhig bis auf die Zivilbehörden Große Heiterkeit Zuſtimmung
bei den Soz Leider iſt der Abg Pachnicke dem Berliner Tage
blatt zum Opfer gefallen Der Oberbürgermeiſter von Dort
mund hat erklärt daß die Nachricht des Berliner Tageblattes
über ſeinen Standpunkt betreffs der Heranziehung von Militär nach
jeder Richtung hin unzutreffend ſei Hört hörtl Die Koſten
ür die Heranziehung der Polizei und vonLilitär trägt der Staat keine Gemeinde kein Kreis zahlt

einen Pfennig deswegen
Ueber den richtigen Zeitpunkt der Heranziehung des Militärs

wird ſich in ſolchen Fällen volle Uebereinſtimmung wohl niemals
erzielen laſſen Wern aber von einzelnen Seiten das Verlangen
ausgeſprochen wurde gleich beim Beginn des Streiks alſo noch
vor dem Ausbruch irgend welcher Unruhen Militär
heranzugziehen um alle etwaigen Neigungen zu Unruhen im Keime
zu erſticken ſo geht dieſes Verlangen ganz zweifellos
über das vorhandene Bedürfnis hinaus und wäre
auch nicht mit den beſtehenden Beſtimmungen über die Heran
ziehung des Militärs in Einklang zu bringen Sehr richtig
links Es beruht dieſes Verlangen auf einer Verkennung des
Weſens und der Aufgaben einerſeits der Polizei andererſeits des
Heeres das zur Unterdrückung innerer Unruhen nur in
dringenden Fällen und nur dann Militär herangezogen
werden kann und darf wenn die in erſter Reihe zur Aufrecht
erhaltung der öffentlichen Ordnung Ruhe und Sicherheit berufene
Polizei hierzu nicht imſtande iſt Nach dieſen Grundſätzen iſt
meines Dafürhaltens von den Provinzialbehörden der Moment
Pro ranglehung des Militärs durchaus richtig gewählt
worden

Es hatte ſich herausgeſtellt daß bis einſchließlich Freitag die
Polizei zur Erfüllung ihrer Aufgaben imſtande geweſen iſt daßaber nach dieſem Sag ohne eine erhebliche Verſtärkung der
Polizeimannſchaften ein gleicher Schutz den Arbeitswilligen nicht
mehr gewährt werden konnte Da eine Verſtärkung der Polizei
mannſchaften nicht möglich war ſo mußte natürlich für die haupt
ſächlich bedrohten Kreiſe Militär herangezogen werden Der
Miniſter verlieſt hierauf einen Artikel des Vorwärts in dem
es heißt die Regierung habe den Streik zum willkommenen
Anlaß genommen den Wünſchen der Reagktion nachzukommen
Ein Bedürfnis für die Heranziehung des Militärs und für die
Maßnahmen der Polizei liege in keiner Weiſe vor Die Ver
leſung des Artikels wird von der rechten Seite mit Lachen be
gleitet Abg Hoffmann Soz ruft Am vielen Lachen erkennt
man den Narren Unruhe rechts Wenn das Bedürfnis
für alle Polizeimaßnahmen in Abrede geſtellt wird wenn die
Schuld an den nicht mehr abzuleugnenden Exzeſſen einfach den
Beamten und Sicherheitsorganen in die Schuhe geſchoben wird
ſo iſt dieſes Vorgehen derartig grotesk und abſurd Lebh
Zuſtimmung rechts und im Zentrum daß es meines Dafür
haltens eines näheren Eingehens darauf gar nicht bedarf Sehr
richtigl rechts Unruhe b d Soz

Es iſt aber typiſch für die in ſolchen Fällen übliche Art der
Verdrehung und Entſtellung von Tatſachen die im vorliegenden
Falle weil die Farben zu dick aufgetragen ſind auf alle die
einigermaßen Beſcheid wiſſen keinen Eindruck machen kann und
durch die von mir vorgetragenen Tatſachen Rufe bei den Soz
Die Jhnen aufgebundenen Märchen völlig widerlegt iſt Leb
hafter Beifall rechts Dieſe Darſtellung des Vorwärts wird
auch dadurch widerlegt daß die ſozialdemokratiſche Streikleitung
ſich dazu herbeigelaſſen hat bereits am 13 des Monats einen
dringenden Mahnruf an die Streikenden zu erlaſſen in dem es
heißt einige Vorkommniſſe der letzten Tage machten es notwendig
die Streikenden zur Ruhe und Beſonnenheit zu mahnen und vor
Zuſammenrottungen zu warnen Die Streikleitung hätte ſich
ſicherlich nicht dazu herbeigelaſſen wenn nicht bis dahin ſchon

r vorgekommen wären und die Streikleitung
efürchten mußte daß dadurch die ihr unerwünſchte Heranziehung

von Militär nicht länger vermieden werden könnte Zurufe bei
den Soz

Der Rückgang des Streiks nach dem Einrücken des Militärs
Iäßt deutlich erkennen welche Wirkung der Terrorismus
der Streikenden vorher ausgeübt hatte Der Handels
miniſter hat die reden Zahlen bereits genannt Woraus
leitet der ſozialdemokratiſche Arbeiterverband
das Recht her ſeinen Willen den Angehörigen eines völlig
ſelbſtändigen ihm gleichberechtigten Verbandes h
gen Woraus leitet er das Recht her die Angehörigen des
anderen Verbandes als Streikbrecher den Streikenden zur ent
ſprechenden weiteren Veranlaſſung zu denunzieren Heiterkeit
und Beifall Lediglich aus dem Grunde daß der andere Verband
aus wohlerwogenen Gründen ſeine Angehörigen gebeten hat an
dem Streike nicht teilzunehmen Sehr richtig Jſt der ſozial
demokratiſche Arbeiterverband dem anderen Verbande derartig
übergeordnet daß er den Anſpruch erheben könnte die von ihm ge
faßten Beſchlüſſe den 183 000 übrigen Arbeitern wider ihr Wiſſen
und Willen aufzuzwingen daß er es wagen darf die Angehörigen
eines anderen Arbeiterverbandes als Streikbrecher und Arbeiter
verräter zu ſtigmatiſieren Stürmiſcher Beifall rechts im Zentrum und bei den Nationalliberalen

Wenn die Streikleitung geglaubt haben ſollte die Skaats
regierung werde ruhig zuſehen wie die Mehrheit der Arbeiter im
Ruhrrevier in brutalſter Weiſe vergewaltigt wird
wie ſie durch Ehrverletzung Mißhandlung und Bombenattentate
Entrüſtete Zurufe der Soz Bombenattentate wo war denn

das Gegenrufe rechts und im Zentrum Ruhe Ruhel Er
neute ſtürmiſche Unterbrechung der Soz Unerhört Verdäch
tigung Stürmiſche Gegenrufe rechts im Zentrum und bei den
Natl Ruhe Ruhe Präſ Dr Freiherr v Erffa Jch bitte
dringend um Ruhe dann hat ſie ſich gewaltig getäuſcht und
auch die ungeheuerlichen Biſchimpfungen die der
Reichstagsabg Sachſe der Leiter des ſozialdemokratiſchen
Verbandes am 14 März den täglich unter Einſetzung von Leben
und Geſundheit unter Anſpannung aller Kräfte ihres Amtes wal
tenden ſtaatlichen Sicherheitsorganen unter Mißbrauch der par
lamentariſchen Jmmunität Große Unruhe und ſtürmiſche Zu
rufe der Soz Unerhört Lebh Zuſtimmung rechts und im
Zentrum nachzuſagen den kraurigen Mut gefunden hat Erneute
ſtürmiſche Unterbrechungen der Soz Gegenrufe rechts Ruhe
Ruhel Präſ Frhr v Erffa Ich bitte den Redner ruhig reden
zu laſſen Zuruf der Soz Er hat eine Beſchimpfung ausge
ſprochen Abg Vorchardt Unverſchämtheit Präſident Frei
herr v Erffa Abg Borchardt Jch rufe Sie zur rd
nung auch dieſe Dinge können unſere Haltung nicht
ändern Die ſtaatlichen Behörden und Beamten
verden ſich nicht abhalten laſſen nach wie vor Pflicht
zum Schutz des Lebens der Geſundheit und der

Ehre der Arbeitswilligen P r e ann Geſchäftsführer der Konſervativenl daß die te Macht
mittel mit aller Energie einzuſetzen ſind iſt der unabänder
liche Wille der Staatsregierung Für etwa folgende
Fälle fällt die in auf diejenigen die durch nichts
würdige Beſchimpfungen der Arbeitswilligen und ſtaatlichen Be
amten zu Gewalttätigkeiten angereizt haben Stürmiſcher an
haltender Beifall

Das Haus beſchließt die Beſprechung der Jnterpellationen

Abg Hirſch Berlin Soz zur Geſchäftsordnung
Ich ſtelle feſt daß der Miniſter des Jnnern die Ausführungen

eines Mitgliedes des Reichstags als Beſchimpfun
gen bezeichnet hat Zuruf rechts Das waren ſie auch Großer
Lärm b d Soz Jch erlaube mir die Anfrage ob wir in Zu
kunft das Recht haben die Ausführungen von Mitgliedern
anderer parlamentariſcher Körperſchaften oder Ausführungen vom
Regierungstiſche als Beſchimpfungen zu bezeichnen Lachen
rechts Wir werden uns alſo nächſtens das Recht nehmen

Das Haus vertagt ſich
Abg Dr Pachnicke Vp perſönlich

Der Handelsminiſtex hat unter der Heiterkeit eines Teils
der Herren von der Rechten erklärt daß ich geſagt hätte mit
höheren Löhnen würde auch die Rente höher werden Dieſe
Heiterkeit war wirklich etwas wohlfeil erkauft Sehr richtig
links Jch habe das natürlich nicht geſagt und kann die irrige
Annahme des Miniſters nur auf einen Hörfehler oder auf falſcher
Information von dritter Seite zurückführen Jch habe tatſächlich
ausgeführt daß bei einer 15 prozentigen Lohnerhöhung die an
ſich ſchon geringe Rente noch geringer werden würde Hört
Hört links Jch darf wohl von der Lohlität des Miniſters er
warten daß er ſich künftig die Widerlegung eines Abgeordneten
nicht ſo leicht macht wie diesmal Heiterkeit und Beifall links

Dienstag 11 Uhr Antrag über den Religionsunterricht der
Diſſidentenkinder Beſprechung der Ruhrſtreikinterpellationen

Schluß 414 Uhr

Mb Deutſcher Reichstag
29 Sitzung Montag den 18 Mär z

Am Tiſche des Bundesrats Delbrück Richter
Das Haus iſt faſt leer
Präſident Dr Hämpf eröffnet die Sitzung um 2 Uhr 20 Min

Er läßt das Schreiben des Reichskanzlers zur Verleſung bringen
das dem Reichstag den Wechſel in der Leitung des Reichsſchatz
omts anzeigt

Der Stat des Reichsamts des Jnnern
Elfter Tag

Die Ausſprache geht weiter beim Titel Reichsſchul
kommiſſion wozu Abg Schulz Soz den ſozialdemo
kratiſchen Antrag auf Ausbau der Kommiſſion zu einem ſelbſt
ſtändigen Reichsamt für das Schul und Bildungs
weſen begründet hat

Abg Dr Preuß Zentr
Wir halten ein Reichsamt nicht für nötig Was noch nottut

kann auf dem Wege der Vereinbarung erfolgen Aber wir ſind
der Meinung trotz aller gegenteiligen Aeußerungen daß unſer
Schulweſen durchaus auf der Höhe der Zeit iſt Der Redner be
tont das konfeſſionelle Moment in der Schule
Herr Schulz ſcheint ſchlechte Erfahrungen gemacht zu haben Von
einer Demoraliſierung des Oberlehrerſtandes durch die Einjährig
Freiwilligen Berechtigung kann gar nicht die Rede ſein Der
Redner beſtreitet auch ſonſt die Schädigungen der Schule durch
die Berechtigung Jch bin 26 Jahre Leiter höherer Schulen und
habe noch nicht gemerkt daß die ſchönſten Jahre des Lebens auf
der Schule verloren gehen Es geht ein friſcher geſunder Zug
durch unſer Schulweſen Das Vorgehen der Sozialdemokraten
auf dem Gebiete der Schule hat eine verdammt Aehnlichkeit mit
der franzöſiſchen Revolution Wohin hat das geführt
Man mußte ſich ſchließlich die Umarmungen und Küſſe von eman
zipierten Damen gefallen laſſen

Präſ Dr Kaempf erſucht den Redner von der Reichsſchul
kommiſſion nicht gar zu weit abzuſchweifen

Abg Dr Preuß
Jch bin gleich fertig Nehmen Sie einem die Religion den

Glauben an Gott dann ſinkt er immer tiefer Wären die Sozial
demokraten konſequent dann müßten ſie die ganze Schule erſt
vom ſozialdemokratiſchen Siege an datieren ſo wie damals die
neue Aera der Revolution Es ſoll uns ein heiliger
Krieg ſein denn es gilt die heiligſten Güter unſere Kinder
vor dem Umſturz zu bewahren Und laſſen Sie doch ab von der
Verelendungstheorie in der Schule laſſen Sie doch
der Jugend die Freude an der Gegenwart Fch glaube nicht daß
die Rede des Herrn Schulz auf die Gymnaſiaſten großen Eindruck
machen wird Von der Stirne heiß rinnen muß der Schweiß

Präſ Dr Kaempf mahnt den Redner erneut zur Sache

Abg Dr Preuß
Jch füge mich der Anordnung Von einem Joch in der

Schule zu ſprechen das iſt das Hineintragen der Politik in die
Herzen der unreifen Kinder Schlecht iſt der Vogel der ſein
eigenes Netz beſchmutzt Jch habe von den Sozialdemokraten noch
kein Wort der Anerkennung für das Vaterland gehört Wir
wollen die Mängel ruhig und ſachlich beſeitigen und das trennt
uns von Jhnen Treiben Sie es nur weiter ſo dann rufen Sie
Mächte herauf die Sie ſelbſt verſchlingen werden

Abg Keinath Natlh
Der Abg Schulz hat die Aufhebung des Einjährig

Freiwilligen Dienſtes angeregt Jch glaube nicht daß
dies der geeignete Titel iſt für eine ſo weitgehende Frage und
ich gehe deshalb auf die Einzelheiten dieſer ſeiner Ausführungen
nicht ein Wir geben gern zu daß auch Mißſtände auf dieſem
Gebiet vorhanden ſind und einer davon iſt der daß neuerdings
vielfach die Einjährigen ſich nicht zur Offizierswahl ſtellen weil
ine induſtrielle Kreiſe den Leuten die im Angeſtellten
verhältnis ſind Schwier ig keiten machen in bezug auf
die Uebungen Es wäre nobile okficium dieſer Kreiſe dem
angehenden Reſerveoſſizier die Erfüllung der vaterländiſchen
Pflichten nicht zu verwehren Es ſoll ſogar vorkommen daß Ver
waltungsbehörden einiger Kleinſtaaten ihren Beamten Schwierig
keiten machen Das ſcheint mir nicht im Einklang zu ſtehen mit
dem Geiſt und Sinn der Reichsverfaſſung Gegen die Verbindung
des Einjährig Freiwilligen Privilegs mit einem Schulzeugnis wird
aus den Kreiſen der Schulmänner viel Widerſpruch erhoben aber
ich glaube der Andrang zu den höheren Schulen iſt nicht bloß
darauf zurückzuführen ſondern daß in ſteigendem Maße an die
Angeſtellten das Erfordernis geſtellt wird den Nachweis eines
gewiſſen abgeſchloſſenen Bildungsganges an einer höheren Schule
zu erbringen

Die ſozialdemokratiſche Fraktion beantragt die Schaffung
eines ſelbſt ändigen Reichsamtes für das Schulweſen
Wir von der natiovalliberalen Parten ſind auch der Meinung
daß das Reich ſich mehr als bisher mit dem Schulweſen befaſſen
muß Die Zahl der Auslandsſchulen der deutſchen Kolonial
ſchulen nimmt immer mehr zu das Bedürfnis einer Schul
ſtatiſtik wird immer wieder gus den Kreiſen der Lehrerſchaft be

tont die Begründung eines Reichsſchulmuſeums und er warauch Sache des Reichs den Lehren e Meliheet r W
die Schulverhältniſſe im Auslande zu ſtudieren ale weiſt dar

auf hin v das Reich ſich mehr als bisher mit dem
Schulweſen befaſſen und daß die Reichsſchulden
kommiſſion ausgebaut werden ſollte Man kann abe weifel
ſein ob die Schaffung eines beſonderen Reichsſchulamte k Weg wäre und r die en zchulz haben auch ſolche bedenklich gemacht die enerkt

Jaben keinen Zweifelan ſich dazu geneigt wären Denn ſie
daran gelaſſen daß er die Uebernahme das geſamten Schu weſen

können wir nicht zuſtimmen rauf das Reich wünſcht Dem
halten uns vielmehr auf dem Gebiete der Volksbildung eine
Dezentraliſation für vorteilhaft

Es iſt gerade für Deutſchland außerordentlich wertivoll ge
weſen nicht nur ein Kulturzentrum gehabt hat wie Frank
reich ſondern daß wir zahlreiche Kulturſtätten beſitzen daran wollen wir feſthalten Wir halten a daran feſt
daß es Sache der Bundesſtaaten iſt die Volksbildung zu pflegen
Wir würden es gber begrüßen wenn da wo offenbar Rü
vorhanden ſind ſie beſeiligt werden das kann aber geſchehenohne einheitliche Reichsverwaltungskompetenz Die Fehler n

dieſem Gebiete zeigen ſich leider erſt nach Jahrzehnten wo ein
verfehltes Experiment nicht wieder gut zu machen iſt Die Schul
verwaltung hat alſo weitere Pflichten aber man halte ſich fern
von Experimenten die ſich noch nicht haben bewähren
können Lebhafter Beifall

Abg Dr Müller Meiningen Vp
bittet um Erfüllung zweier Forderungen der deutſchen
Turnerſchaft Prüfung im Turnen beimwilligen Examen und Berückſichtigung hervorragender turneri cher
Leiſtungen Das iſt von weittragender Bedeutung für die
Jugendpflege Jn England nehmen die Turnſtunden ge
rade den e Raum ein als in Deutſchland Hört Hört
da verſteht man daß nur 30 bis 40 Prozent der zum Einjährigen
dienſt Berechtigten tatſächlich tauglich ſind Die körperliche Er
ziehung muß in den Mittelſchulen gepflegt werden im Intereſſe
des Heeres und im Jntereſſe der Volksgeſundheit

Abg Bruckhoff Vp
Auch wir halten es für unmöglich die Leitung des Schulweſensdrehenden Einzelſtaaten zu nehmen wir wollen die

der verſchiedenen Kulturwerte Ein Reichsamt für Schule
Bildungsweſen würde zu geiſtloſer Gleichmacherei
führen zu einer Zurückrevidierung feortgeſchrittener
Schulverwaltungen Wir wollen den Kaſernenton in der l
verwaltung wo er beſteht beſeitigen aber nicht allgemein machen
Solange das Einjährigen Privileg beſteht begrüßen wir jede Er
weiterung und insbeſondere auch auf Handwerk und Gewerbe
Was die Trennung von der Schule von der Kirche betrifft ſo iſt
zweifellos der Grundſatz richtig daß die Kirche der Theologen
die Schule den Pädagogen gehört Damit will ich aber nicht
ſ daß wir religionsloſe Schulen wünſchen oder den
Religionsunterricht aus der Schule verbannen
wollen Hört hört rechts und Zuruf Das ſagt ein fortſchrittlicher Lehrerl Das hat damit ist zu tun ich
jedenfalls halte den Religionsunterricht in der Schule für nölig

Vor einer Fixierung des Lehrplans und der Lehrmethode durch
ein Reichsamt womöglich gar unter Leitung eines Juriſten be
wahre uns der Herrgott in Enaden Stärken Sie die Lehrer
perſönlichkeit dann brauchen wir keine weitere Regelung
Beifall Bildungsfragen ſind Perſönlichkeitsfragen mun darf

da nichts verallgemeinern Wir wünſchen eine gute Schulſtatiſtih
ein Reichsſchulmuſeum und ein wachſames Auge auf die Schulen
im Ausland und vielleicht könnle die Reichsſchulkommiſſfion auch
der Frage des Diſziplinarrechts der Lehrer näher
treten Nicht das Zuſammenarbeiten von Schule und Staat iſt
die Hauptſache ſondern von Schule und Haus Beifall

Abg Schulz Erfurt Soz
gibt der Genugtuung Ausdruck daß ſich endlich einmal eine aus
gedehnte Schuldebatte im Reichstag entwickelt Eine Schabloni
ſierung des Schulweſens ſei nicht in ſeiner Abſicht es ſoll nur
ein Minimum feſtgeſetzt werden Die Unentgeltlichkeit des Mittel
ſchulweſens wäre eine beſſere Kapitalsanlage als der Militäretat

Abg Mumm Wirtſchaftl Vag
Wir haben es ohnedies ſchon ſchwer den Etak mit einer

wenigſtens anſtändigen Verſpätung fertig zu bringen ein neues
Reichsamt würde uns neue Aufgaben aufladen Die Sozialdemo
kraten wollen laut ihrem Erfurter Programm religions
loſe Schulen Die Soz rufen Sie haben ja keine Ahnung vom
Erfurter Programm Jch kenne es halb auswendig Zurufe
der Soz Los los Sagen Sie es herl

Es wird abgeſtimmt Die Reſolution der Sozial
demokratie wird gegen die Antragſteller abgelehnt

Beim Kapitel Bundesamt für das Heimatsweſen
begründet Abg Dietz Konſtanz Zentr eine Reſolution des
Zentrums die um wirkſame Maßnahmen gegen die durch das
bandenmäßige Herumziehen der Zigeuner entſtehenden Be
läſtigungen der Lan ölkerung erſucht r

Staatsſekretär Dr Delbrück
Wir ſind in der Sache trotz der Schwierigkeiten etwas

vorwärts gekommen Wir haben uns mit den Einzel
ſtaaten über gemeinſame Anordnungen verſtän
digt und ſolche gemeinſamen Schritte ſind demnächſt zu erwar
ten für die Behandlung der Zigeuner an der Reichsgrenze die
Anweiſungen der Polizei und Staatsanwaltſchaft polizeiliche
Begleitung Ausweispapiere und Kindererziehung Einzelne Bun
desſtaaten haben das horden mäßige Umherziehen
der Zigeuner polizeilich verboten und damit auch
Erfolge erzielt für Preußen ſteht eine ähnliche Polizeiverordnung
bevor und auch die übrigen Staaten werden folgen Lebhafter
Beifall Gemeinſame Schritte ſind zu erwarten u a auch in
bezug auf Seßhaftmachung und Erziehung der Kinder
Damit geſchieht alles was geſchehen kann hoffentlich mit Erfolg

Lebhafter Beifall

Die Reſolution wird angenommen
Es folgt das Kapitel

Ausführung des Kaligeſetzes

Die Budgetkommiſſion beantiragt eine Reſo
lution auf Aenderung des vorjährigen Laligeſetzes u a Vorſchriften über Bekanntgabe der Durch
ſchnittslöhne ſofortige Anzeige aller Quotenübertragungen an
die Bergbehörde und Aenderung der Verteilung der Kaliabgabe
dahin daß ein Teil der Abgabe der Reichskaſſe ver
bleiben ſoll Weiter fordert die Kommiſſion eine Denk
r über Durchſchnittslöhne Arbeitszeit und

arifverträge im Kalibergbau Die Wirtſchaft
liche Vereinigung beantragt ſolche Veröffentlichungen all
jährlich Die Budgetkommiſſion erſucht weiter um eine vierte
Abgangsſtation für die Frächtenberechnung in Mül
hauſen ein Antrag Röſer Vp Elſ will die Station in
Straßburg haben

Die Ausſprache hierüber dauert bis 8 Uhr und wird morgen
fortgeſetzt



Deutsches Reich
Die Wehr und Deckungsvorlagen

Wie verlautet dürften die Wehr und Deckungs
vorlagen dem Reichstage vor Oſtern nicht mehr zugehen
Der Reichstag der bereits jetzt damit umgeht ſeine Sitzun
gen bis 7 Uhr abends zu verlängern und dem nur noch
zehn Sitzungstage bis zu den Oſterferien zur
Verfügung ſtehen iſt bis dahin mit Arbeitsmaterial reich
lich verſehen Dagegen meint man würden die neuen Vor
lagen unſere Volksvertreter ſogleich nach Wiederbeginn der
Sitzungen beſchäftigen Die Veröffentlichung der Entwürfe
ſoll nicht früher erfolgen als bis ſie auch dem Reichstage
bekanntgegeben ſind Aus naheliegenden Gründen iſt man

der Meinung daß es beſſer ſei eine vorzeitige öffentliche
Diskuſſion zu vermeiden damit die Volksvertretung mög
lichſt unbeeinflußt an ihre Urteilsbildung herangehen könne

Jn der Frage der Aufhebung der Liebesgabe hat
übrigens wie dem Tag gegenüber anderslautenden Mit
teilungen verſichert wird eine vorherige Fühlung
nahme zwiſchen Regierung und Konſervativen nicht ſtatt
gefunden

Hof und Perſonalnachrichten
S Der Kaiſer beſuchte Montag morgen den Reichs

kanzler und folgte gegen mittag einer Einladung desderr r Veſeler ur Tafel Vormittags nahm
der Kaiſer den Vortrag des Chefs des Zivilkabinetts Wirk
lichen Geheimen Rats von Valentini entgegen Die Kom
pagniebeſichtigung beim 1 Garderegiment zu Fuß
wird der Kaiſer am Mittwoch perſönlich vornehmen Es ge
langen die Leibkompagnie die 8 und 11 Kompagnie zur
Vorſtellung Auch werden vorausſichtlich noch andere
Truppenteile im Anſchluß an die Beſichtigung ausrücken

Der Reichskanzler von Bethmann Hollweg empfing
am Sonntag den Vorſitzenden im bayeriſchen Miniſterrat
Staatsminiſter des Königlichen Hauſes und des Aeußern
Dr Freiherrn von Hertling

Der Herzog von Sachſen Koburg Gotha wohnte am
verfl Sonntag vormittag dem Gottesdienſt in der Schloß
kirche bei Nach der Tafel wurde der Vortrag des Staat s
miniſters entgegengenommen Montag nahm der Her
og den Vortrag des Oberhofmarſchalls entgegen und begabch ſpäter in das Hoftheater um einer Probe beizu

wohnen Nachmittag trafen der öſterreichiſche Ge
ſandte Graf Forgach und Gemahlin in Gotha
ein und wahmen auf Schloß Friedenſtein Wohnung

Prinzeſſin Thereſe von Bayern Tochter des Prinz
regenten hat ſich durch einen Fall im Zimmer eine
Verrenkung des linken Armes zugezogen Das Befinden
der Prinzeſſin iſt trotzdem ſo zufriedenſtellend daß ſie da ſie
den Arm in der Binde trägt das Zimmer nicht zu hüten
braucht ſondern die üblichen Beſuche bei ihrem Vater vor
und nachmittags ausführen kann

Am Sonntag fand bei dem deutſchen Botſchafter und
Frau von Tſchirſchky in Wien ein Diner ſtatt an dem u a
der Miniſter des Aeußern Graf Berchtold mit Gemahlin
der italieniſche Botſchafter Herzog Avarna der ſächſiſche Ge
ſandte Graf von Rex mit Gemahlin der bayeriſche Geſandte
Freiherr Tucher von Simmelsdorf ſowie Botſchaftsrat Prinz
zu Stolberg Werngerode teilnahmen

Ausland

Zum Mordanſchlag auf den König
von Jtalien

Nach einer Meldung aus Rom hat die Polizei mehrere
Arbeitskollegen Dalbas unter dem Verdachte der Mitſchuld
an dem Mordanſchlage auf König Viktor Emanuel verhaftet
Bisher hat ſich noch kein Rechtsanwalt dazu bereit gefunden
die Verteidigung des anarchiſtiſchen Mordbuben zu über
nehmen ſo daß die Gerichte ihm einen ex officior Verteidiger
beigeben werden Die gerichtliche Verhandlung ſoll möglichſt
bald vor einem römiſchen Schwurgericht ſtattfinden
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Mailand 18 März Aus verläßlicher Quelle wird ge
meldet König Viktor Emanuel werde im Monat Mai dem
Zaren einen Beſuch abſtatten Es wird in gut unterrichteten
Kreiſen angenommen daß der italieniſch türkiſche Krieg ſowie
die Beſſerung der ruſſiſchitalieniſchen Handelsbeziehungen bei
dieſer Zuſammenkunft beſprochen werden Jedenfalls glaubt
man hier ſicher zu ſein daß der König von Jtalien die Beziehungen zu Rußland enger knüpfen möchte nachdem Rußland

Türkei gegenüber eine etwas kühlere Haltung eingenommen

Perſiens Antwort
Die Times meldet aus Teheran
Die Antwort auf die engliſch ruſſiſche Note iſt wie man

glaubt ferkig Die beiden Mächte haben Perſien zugeſichert
daß ſie die Stärke der perſiſchen Armee nicht beſchränken wollen
und gegen die Verwendung von Offizieren kleiner Mächte bei
der Armee und Gendarmerie keinen Einſpruch erheben Jn
des müſſen die Offiziere der Koſakenbrigade ſtets Ruſſen ſein
Die Regierung hat mit der Auflöſung der Fidai begonnen
dieſe iſt bis jetzt ohne Störung vonſtatten gegangen

Provinzialnachrichten

Kein Schnee mehr im Thüringer Walde
Friedrichroda 17 März Dem Erf Allg Anz wird ge

chrieben Seit mehr als vierzehn Tagen hat nun jeglicher Winter
port auf den Höhen aufgehört Das iſt als ganz außergewöhn
ſich zu bezeichnen denn ſeit auf dem Thüringer Wald Winterſport
m größerem Maße getrieben wird war es ſelbſtverſtändlich daß
zerade die beiden erſten Sonntage im März noch tüchtig aus
zenützt wurden Jetzt aber fahren z B ſchon wieder Wagen und
Automobile von Oberhof nach der Schmücke und Ende Februar iſt
pan khon im Wagen von der Schmücke nach Elgersburg gefahren

Die Schneelage iſt ſelbſt auf der höchſten Höhe im Beerberggebiet
nur noch ganz gering wenige Zentimeter während ſie ſonſt gegen
Mitte März oft noch über einen Meter betrug Ab und zu wagt
noch ein Schneeſchuhläufer die Rennſteigſtrecke vom Oberhofer
Monument bis zu Plänkners Ausſicht zu belaufen weil dies die
einzige iſt auf der ſtellenweiſe d h im tiefen und ſchattigen
Wald noch bis zu 30 Zentimetern Schnee anzutreffen ſind Das
Wintergeſchäft der Sportplätze war alſo diesmal nicht bedeutend
denn es gab erſt im Januar den erſten für den Winterſport
brauchbaren Schnee Am 6 Februar begann dann ſchon wieder
das Tauwetter Daß heute am Sonnabend nachmittag eine Zeit
lang wieder Schnee gefallen iſt der auch liegen blieb das wird
die Winterſportler nicht mehr tröſten können

Gerſtungen 14 März Elektriſche Triebwagen
Die jetzt nur zwiſchen Eiſenach und Gerſtungen verkehrenden elek
triſchen Triebwagenzüge ſollen vom 1 Mai ab teilweiſe bis Bebra
durchgeführt werden Trotz der erheblichen Steigungsverhältniſſe
auf dieſer Strecke 1 100 iſt es möglich die Triebwagen verkehren
zu laſſen Da dieſe mit einer einmaligen Ladung 100 Kilometer
zurücklegen können ſo können ſie die 90 Kilometer lange Strecke
Bebra Eiſenach Bebra ohne neue Ladung zurücklegen Zunächſt
ſollen 2 Triebwagenzüge von Eiſenach bis Bebra und zurück durch
geführt werden

Meißen a Elbe 14 März Das 25jährige Orts
jubiläum eines Redakteurs, kann am 26 März d J
das Meißner Tageblatt begehen An dieſem Tage vollenden
ſich 25 Jahre daß Prof Dr phil Gotthard Winter die Leitung
dieſes Blattes übernahm das ſich unter ihm zu einem der ange
ſehenſten Provinzblätter Sachſens entwickelt hat Dr G Winter

der Profeſſortitel wurde ihm vor mehreren Jahren wohl als
bisher einzigem Provinzredakteur vom König von Sachſen ver
liehen entſtammt einer erzgebirgiſchen Paſtorenfamilie

Theater und Musik
Zwiſchenſpiel im Braunſchweiger Hoftheater

Jm Braunſchweiger Allgemeinen Anzeiger leſen wir
as ſehr beifallsluſtige Publikum betätigte ſich auch in

einem Zwiſchenſpiel bei einer Aufführung am 15 März
Das Ende der Vorſtellung war auf 10 Uhr feſtgeſetzt wäre
aber um 954 Uhr eingetreten Um nun den an ſich nicht un
berechtigten Vorwürfen im Publikum zu begegnen bisher
dauerten die Vorſtellungen meiſt eine halbe Stunde über
die feſtgeſetzte Zeit ſchob man zu den zwei Pauſen noch eine
lange dritte ein Das war ſelbſt den gutmütigen Braun
ſchweigern die das Warten ja eigentlich gewöhnt ſind zu
viel ſie fingen an zu trampeln erſt ſchüchtern dann kräf
tiger Und da tat der Herr Jntendant von Frankenberg
etwas ſehr Unkluges er trat an die Brüſtung ſeiner Loge
eine Hand in der Taſche und ſchaute böſe und gereizt ins
Publikum Anſcheinend wollte er ſprechen Das Publikum
aber ſah in ſeinem Benehmen eine Herausforderung und
klatſchte ihm höhniſch Beifall Der Herr Jntendant zog ſich
zurück das Beifallsklatſchen und ironiſche Lachen aber ſetzte
in kurzen Zwiſchenräumen immer wieder ein bis der Vorhang
endlich in die Höhe ging und Margarete Laucks mit ihrem
Korps ein nettes Rokokobildchen tanzte Als es beendet war
wandte ſich der Beifall ihr zu

Und der ruhige Zuſchauer fragt ſich ſtaunend ſetzt das
genannte Blatt hinzu Warum weckt man immer und immer
wieder den Unwillen des Publikums Was ſoll aus dieſem
Verhältnis Erſprießliches werden

Lufftschiffahrt

Ein gefährliches Aeroplanmanöver
Turin 17 März Jn Benghaſi ſtieg Leutnant

Canonieri mit einem Militärflugzeug auf und unter
nahm einen Erkundungsflug bis über das türkiſche Lager
Als er ſich dort anſchickte Bomben zu werfen verſagte ſein
Motor Leutnant Canonieri mußte aus einer Höhe von
tauſend Meter bis auf hundert Meter herabgehen Die Tür
ken eröffneten ein lebhaftes Gewehrfeuer gegen den Aeroplan
und Leutnant Canonieri wurde von einer Kugel ins Bein
getroffen Er verlor jedoch ſeine Kaltblütigkeit nicht und
es gelang ihm den Motor wieder in Gang zu bringen und
e Apparat die italieniſchen Linien zu er
reichen

Vermischtes
Der kleine Friedhof der Märzgefallenen im Friedrichs

hain in Berlin bot am 18 März das bekannte Bild und
die Feier wickelte ſich in dem alten Rauhmen ab Die Park
verwaltung hatte die Wege mit friſchem Kies ſtreuen laſſen
und blühende Blumen im Rondell gaben der Stätte etwas
Freundliches Schon am frühen Morgen ſtellten ſich große
Deputationen von Arbeitervereinigungen ein und legten mit
roten Schleifen verſehene Kränze nieder Von Stunde
zu Stunde ſchwoll die Zahl der Beſucher an bis mittags
hatten etwa 10 000 Menſchen den Kirchhof beſucht Die Zahl
der Blumenſpenden betrug bis um die angegebene Tages
ſtunde gegen 200 die auf den um die Gräber gezogenen
Drahtzaun aufgehängt waren Auch anarchiſtiſche
Gruppen erſchienen und überbrachten kleine Kränze mit
ſchwarzſilbernen Schleifen von ſeiten der Demokraten
wurden große Blumenarrangements die mit ſchwarzrot
goldenen Schleifen geſchmückt waren hinausgebracht Die
Polizei hatte umfaſſende Vorkehrungen getroffen überall
tauchten Schutzleute auf ſie fanden aber keinen Anlaß zum
Einſchreiten die Beſucher des Friedhofs fügten ſich willig
den Anordnungen der Beamten Nur etwa 15 Schleifen
fielen der Schere des Zenſors zum Opfer

Ein Prophet verhaftet Aus Königshütte
wird geſchrieben Der Kriminalpolizei iſt es jetzt gelungen einen
Hellſeher Wahrſager und Propheten zu verhaften der die

Bevölkerung des oberſchleſiſchen Jnduſtriegebiets ſeit mehreren
Jahren in der ſchamloſeſten Weiſe betrogen hat Es iſt der
39jährige frühere Arbeiter Michael Burſy Jn ſeiner Woh
nung hatte er ſich eine Art Kapellenraum eingerichtet an deren
Schmalſeite der mit Blumen Lichtern und Figuren geſchmückte
Altar ſtand in der Mitte war ein Heiligenbild aufgehängt
Brachte jemand ein Opfer in barem Geld ſo trat Burſy heimlich
auf eine Vorrichtung die das Bild in Bewegung ſetzte was von
den Spendern als ein Zeichen des Dankes angeſehen wurde Das
Hauptgeſchäft Burſys war das Wahrſagen Er gab den Fragen
den Auskunft über das Schickſal Verſtorbener über Mittel zur
Entdeckung von Dieben und anderes Einer Frau deren Mann
vor einigen Jahren verſtorben war redete er ein der Mann be

finde ſich in einem großen Meer und ſei noch nicht ins Fegefeue
gelangt Würde die Frau für 250 Mark Meſſen leſen laſſen ſo
würde der Mann ſofort die ewige Seligkeit erlangen Die arme
Frau borgte ſich zehn Mark zuſammen und brachte ſie dem
Schwindler Als dieſer bei 250 Mark verharrte erſtattete ſie in
ihrer Verzweiflung Anzeige Als Burſy um 9 Uhr morgens ver
haftet wurde war ſeine Wohnung bereits von Ratſuchenden über
füllt Einem Teil gelang es zu entfliehen nur von 37 Perſonen
konnten die Namen durch die Polizei feſtgeſtellt werden Der
Ruf Burſys als Prophet und Wahrſager war im ganzen
Jnduſtriebezirk verbreitet Die Leute ſchworen auf ihn und
glaubten unbedingt an ſeine Weisſagungen Der Beſuch betrug
täglich etwa hundert Perſonen und ſeine jährlichen Einnahmen
haben ſich auf 30 000 Mart belaufen

Leizie Nachricht
Der Vergarbeiterſtreik

S Bochum 18 März Jm Landkreiſe und im Polizei
direktionsbezirk Bochum hat die Zahl der Arbeitenden auch
geſtern erheblich zugenommen Einzelne Zechen verfahren
wieder in zwei Schichten Zur Frühſchicht waren gegen die
Geſamtzahl am Sonnabend 2300 Mann mehr angefahren
Ausſchreitungen ſind nicht vorgekommen i
wird aus Dort mund gemeldet Der Streik läßt überall
nach die Zahl der Arbeitswilligen iſt um 3552 geſtiegen

S Saarbrücken 18 März Am Sonntag fand in
Neunkirchen eine von ſozialdemokratiſcher Seite ein
berufene Verſammlung ſtatt die nur einen geringen Beſuch
aufwies Es waren etwa 200 Bergleute erſchienen Die
Verſammlung nahm einen erfolgloſen Verlauf und ſprach
ſich entſchieden gegen einen Streik aus trotzdem ein Red
ner für den Streik eingetreten war Eine Ausſtandsbewe
gung iſt in Saarbrücken nicht zu erwarten

88 Gleiwitz 18 März 60 Bergarbeiterverſammlungen
widerſetzten ſich der Streikforderung der weſtfäliſchen
Verbände Man hofft eine Lohnerhöhung auf friedlichem
Wege zu erreichen Heute Montag war ganz Oberſchleſien
ſtreikfrei

S8 Karlingen 18 März Auf den Gruben der Saar
und Moſelwerksgeſellſchaft in Spittel und Karlingen dauert
der Streik unvermindert an Die Erwartung der Direktion
daß am heutigen Tage die Arbeit im vollen Umfange wieder
aufgenommen werden wird hat ſich nicht erfüllt Beim heu
tigen Frühſchichtwechſel fanden ſich nur wenige Bergarbeiter
ein

Geſinnungsſchnüffelei
Soeſt 18 März Privattelegramm Nach

einer dem Vorſtande des Kreiskriegerverbandes zugegan
genen Mitteilung hat der angeſchloſſene Krieger und
Landwehrverband in Werl i W eine Entſchließung an
genommen nach welcher an den Deutſchen Kriegerbund
eine Aufforderung gerichtet werden ſoll welche Stellung
dieſer zu dem Verhalten des nationalliberalen Reichstags
abgeordneten Auguſt Schulenburg Vertreter des 7 weſt
fäliſchen Reichstagswahlkreiſes Hamm Soeſt bei der erſten
Präſidentenwahl im Reichstage eingenommen hat Schulen
burg der Vorſitzende des Kreiskriegerverbandes iſt hat bei
der erſten Wahl im Rechstag bekanntlich für Bebel geſtimmt
Dieſe Geſinnungsſchnüffelei ſtötzt aber bald dem Faß den

Boden aus

Ein zeitgemäßes Gefſetßz

London 18 März Telegramm Bezüglich des
vorgeſchlagenen Geſetzentwurfs der Regierung über den
Mindeſtlohn der engliſchen Gruben arbeiter ver
lantet daß die Regierung durch ihn die Vollmacht erhalten
ſoll diejenigen Gruben wieder zu eröffnen deren Eigen
tümer ſich weigern mit dem Mindeſtlohntarif zu arbeiten
Die Oppoſition in beiden Häuſern dürfte nur ſehr gering
werden da keine Partei die Verantwortung für die Ver
ſchleppung der Debatte auf ſich nehmen will

Der nächſte Sängerwettſtreit
D Frankfurt a 18 März Wie verlautet hat die

Kommiſſion für den Geſangswettſtreit um den Kaiſerpreis
beſchloſſen ihn im Mai 1913 zur Austragung gelangenlaſſen Man beſchloß ihn in der Frankfurter gathale
auszutragen

Ein ungariſcher Dampfer von Türken ſcharf beſchoſſen
B Wien 18 März Als der Dampfer Skodra der

ungariſch kroatiſchen Schiffahrtsgeſellſchaft den Bojanafluß
paſſierte wurde er vom türkiſchen Fort Luaſa ſcharf be
ſchoſſen Zwei Matroſen des Dampfers wurden dabei
verwundet

Die überfallene türkiſche Reformkommiſſion
Uesküb 18 März Bei dem Kampfe den die Eskorte

des türkiſchen Miniſters des Jnnern gegen die Albaneſen
drei Stunden lang zu führen hatte ſind acht Soldaten ge
fallen und ein Offizier verwundet worden Die
Verluſte der Albaneſen ſind unbekannt Jn dem albane
ſiſchen Dorfe Wiszikowsce an der ſerbiſchen Grenze fand ein
Zuſammenſtoß zwiſchen Soldaten und Albaneſen ſtatt
Einzelheiten fehlen

Vermiſchte Drahtnachrichten
Erfurt 18 März Privattelegramm Hier

iſt die Gründung eines freiſinnigen Jugendbundes Verein
Jung Fortſchritt beſchloſſen Der proviſoriſche Vorſtand iſt
bereits gewählt

II B München 18 März Privattelegramm
Der Bundesratsausſchuß für auswärtige Angelegenheiten
wird nach einer Meldung des klerikalen Bayer Kurier
kommenden Freitag unter dem Vorſitze des bayeriſchen
Miniſterpräſidenten Freiherrn von Hertling tagen

I Frankfurt 18 März Vor einigen Tagen iſt hier die
42jährige Stickerin Berta Bögel in einem Hotel tot auf
gefunden worden Jm Verdachte ſie erſchoſſen zu haben
ſtand ihr Vater ein 76jähriger Chemiker der nach der Tat
geflüchtet war Heute früh wurde er als Leiche bei Hanau
aus dem Main gezogen

Bukareſt 18 März Es verlautet daß die rumäniſche
Regierung in Ereuzot in Frankreich bei der Firma Schnee
der Feld und Gebirgskanonen beltellen wird
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